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Miszellen .
Von IVAR HORTLING .

Somateria spectabilis (L), schw . praktejder, fi . pulskahaahka.
Diese Art, die in Petsamo im Mai-Juni in grossen Schwärmen ziehen

soll, wird nur gelegentlich zur Zugzeit (Mitte Mai-Ende Juni, sogar später
und im Dezember-Januar) in den südfinnl . Schären erlegt, auch unweit
meines eigentlichen Beobachtungsgebiets : Porkala (vgl . Mela-Kivirikko S
338 und Palmgren S . 187). Ausser den 1 . c . angeführten Belegen in der
finn . Vogelsamml . ein J, das anf. Januar 1916 von einem Lotsen bei Jussarö
erlegt wurde. Ferner ein Ex. Esbo, Herrö (vgl . Medd . 45 S . 205) .



Oidemia n. nigra (L), schw . sjöorre . fi . mustalintu .
Im Apr.-Mai sowie Okt.-Nov. in den Schären allgemein.') Sie

streifen auf, den Meerweiten umher in kleinen oder grösseren Flügen
(10, 50, 100), die sich die Meeresoberfläche entlang schlängeln (oft mit
dichter Phalangx und gleichsam einem langen wogenden Schwanz
hinterher), zuweilen auch höher. Die Flügelschläge verursachen beim Auf-
gehen stark pfeifende Töne .

	

Auch die Rufe sind pfeifend, klangvoll p i-p u,
p i-p u, p i-p u, i-u, i-u (vgl . unten) .

	

Das 9 bringt sonore gr e, gr e, g r e,
g r e hervor.

	

In den Eisentenschwärmen kommen stets vereinzelte Trauer-
enten vor, die mit jenen auch ziehen . Die Trauerenten heben sich in den
Flügen durch ihre schwarze Farbe und plumpe Gestalt ab, im Dunkel hört
man ihre Pfeiftöne (g4), indem sie den Eisenten nacheilen. Sie schlagen
vor Lockvögeln nieder, fliegen am besten um 6-8 U. morgens. Geflügelte
tauchen schräg abwärts.

Am 5. V 19 beobachtete Verf . folgendes : auf dem äusseren Fjärd (bei
Träskö) kam ein Trupp von neun Vögeln bei starkem Ostwind vom SW
um 6 U. vorm . geflogen und liess sich am Ufer der bergigen Insel auf der
Leeseite nieder. Flügelschläge stark sausend. In der kleinen Bucht
schwammen einige unter lebhaftem Gepolter umher, wobei sich zwei näher
rückten, sich aus dem Wasser erhoben und einander mit der Brust berührten ;
andere suchten sich nach den Strandsteinen, auf die hinauf sie kletterten .
Die Vögel waren so wenig scheu, dass sie beim Schuss nicht gleich
abflogen . Zwei erlegte Männchen zeigten folgende Merkmale : Länge 530
bzw. 520 mm, Fl . 235. Befiederung glänzend schwarz, Füsse schwarzbraun.
Schnabel schwarz mit einem gelben Schild mitten auf dem Oberkiefer,
Schnabelwurzel mit einem runden Höcker. Unterseite der Handschwingen
etwas heller, was sogar im Fluge auffällt . Mageninhalt: Muschelschaler.
(der andere hatte den Magen leer) .

	

Einige Tage später war derselbe Trupp
(sieben

	

Vögel) sehr scheu.

	

Die Stimme f 1 i y f 1 i y f 1 i y, nicht stark aber
doch bei ruhigem Wetter weithin hörbar. - Herbstvögel: am 19 . XI 17 drei
Stück bei Värdö erlegt, am 20 . XI 17 bei dem Holm Handsken eins, alle mit
schwarzem Oberkopf (das Schwarz erstreckt sich bis an die Augen herab),
Wangen, Kehle und Unterseite schmutziggrau, Oberseite graubraun, bchna-
bel schwarz ohne Höcker mit unebenen Konturen, Stirn und Wangenbefiede-
rung an der Schnabelwurzel quer abgeschnitten . Iris dunkelbraun, Fl.
2220-230 mm, Flugbreite 770 mm, Füsse schwarz, Zehen schmutziggelb.

	

Ein
Ex. 9. X 15 åhnl . gefärbt, nur das Schwarz des Oberkopfes sich unterhalb der
Augen erstreckend, Schnabel mit kleinem Höcker . Ein Y, Sommaröanna
(Ingo)

	

13. X 19 bei Lockvogeljagt

	

erlegt :

	

schieferschwarz

	

ohne

	

Höcker,
Lamellen gelb, Brust und Unterseite überhaupt mehr oder weniger grau-
gewellt. Länge 485 mm, F1 . 220 mm, Flugbreite 780 mm. Mageninhalt (von
Prof . K. M. Levander untersucht) zerkleinerte Schalen von Mytilus edulis.

') Palmgren (S . 183) gibt als Zugzeiten Mai und Oktober an .

	

Zahlreiche
Beobachtungen berechtigen aber den Verf. die Zeiten früher bzw. später
festzustellen (vgl . auch O. F. 1925, S. 78 .)



Oidemia f. fusca (L), schw . svärta, fi . pilkkasiipi .
In Sjundeä nicht häufig .

	

Stellt sich anf. Mai ein (z . B. 3.V 19 2 St.) und
streicht in kleinen Flügen auf dem äusseren Fjärd umher, wurde auch
gelegentlich vor Lockvögeln erlegt. Weiter ab im Meer erscheinen sie

.

	

etwas früher, z. B. Mac Elliot 24 . IV 20 kleine Flüge, ibid. 30 . IV 21 ö g .

	

Die
Hauptmenge findet sich erst Mitte Mai ein (Flüge von ung. 15 St. in der
Umgegend von Mac Elliot). Vgl. auch Verf . in O. F. 1925, S. 78 . Im Fluge
leicht an dem weissen Spiegel erkenntlich . Der schwimmende Erpel hat
den dicken Hals oft gerade emporgerichtet (nicht immer!) das 9 liegt mehr
geduckt : am d hebt sich der Spiegel als ein schmaler Streif ab, zuweilen
entdeckt man ihn gar nicht. Beim Untertauchen machen die Vögel einen
Ansatz, wobei sie die Flügel bewegen ; sie kommen an derselben Stelle
wieder zum Vorschein.

	

Flach und breit liegen sie wieder lange da, spähend.
Auf den Gaddarne in Kyrkslätt fand ich am B. VII 17 nistende Sammeten-

ten, die gelbweissen Eier in schwarzen Dunen eingebettet : Gelege von 6
74.6 69.5 65 3 70

	

72.3 72 .3

	

69 8 68.3_ _

	

68.8 69 .5 68.5 69 .6 7_0.3

	

70.4
Eiern sö,l 47.8 47.8 48 .7 49 .3 48.2 mm.

	

Gel. 9 Eier :

	

49.3 49.1 48 .5 49.1 49. ;, 59 .s 49 .5 49.8
69 .8
69.

	

mm. - Auf Aaland (Klåvskär) fand ich am 17 . VI 20 ein Nest mit 6 Eiern,
48
eins mit 6 Eiern, am 28 . VI eins mit 6 Eiern (Daunen grauschwarz), 9 sitzt auf
den Eiern um 3 U. nachm; am 29 . VI ein Nest mit 7 Eiern (unter einem
kriechenden Wacholderstrauch), am 30. VI eins mit 11 Eiern (ungew. zalilr.
Gelege) . Am 14.VI23 ein Nest mit 6 frischen Eiern, die vom ~ mit Mulm
überdeckt waren, gut versteckt unter einem kriechenden Wacholder ; im

Nest wenig Dunen, schwarz. Masse : 7250.1.
(grobkörnig an den Enden) 51:4 (mit

Furchen am Dickpol) ; 73-6 (mit kleinen Warzen . am Dickpol) ;
71 .1 72 .4

(grobe49 .6

	

50.8 50.5 g
70. .1

Schale an den Enden) ; 48.8 auch recht grobkörnig an dem Spitzende) . -

Ältere Eier in meiner Sammlung : K rkslätt 13 .VI 80
72. 8 70.6

mm (Eier mit Tangg' 3'

	

46 .4 47.2

überdeckt) . Åland 1888 : 4467 mm. Also 24 Eier im Durchshnitt 70-78 mm,
746 71 .1 65.3 72*8

Max. 50.1 und 5Ö.,, Min. 47,8 und 46.4 mm. Das 9 dürfte brüten erst wenn das
Gelege vollzählig ist . d und Y zeigen grosse Anhänglichkeit einander
gegenüber ; sie fliegen weite Strecken um den Nistplatz herum. Palmgren
gibt S. 182 an, die Gatten trennten sich anf. Juni, wenn das Nisten anfängt.
Nach meiner Erfahrung schwimmt das d in der Nähe des auf den Eiern
sitzenden Weibchens. Merkwürdigerweise verlässt das Y die schwimmenden
Dunenjungen bei eintreffender Gefahr und entfernt sich weit von ihnen.
Wenn aber ö und 9 zusammen schwimmen und das i~ weggeschossen wird,
geht das d nicht auf sondern lässt sich mit einem zweiten Schuss töten.
(Dasselbe tut auch das Eisentenmännchen) . . -- Zwei anf. Juli 1920 auf
Klåvskär erlegte jüngere Vögel waren schwarzgrau (auf dem Rücken grau-
braun mit hellen Federsäumen), kein weisser Fleck um das Auge, Schnabel
schwarz, Iris braun . Füsse glänzend braunschwarz, Schwimmhaut schwarz.
Unterseite heller. Der eine Vogel war an der Schnabelwurzel grauge-
sprenkelt, .



Am 5. V 21 hatten ein d und V folgende Merkmale : d glänzend schwarz,
Beine karminrot, Schnabel mit kleinem, schwarzem Höcker, Nasenlöcher
gross, rund, Spitze und Kanten gelb . Iris weiss ; Y mattschwarz, am
Schnabel etwas gelb an beiden Seiten, Beine mattrot, Iris dunkel gelbbraun.
- Ein Dunenjunges B. VII 21 Vitgrund (Mac Elliot): schwarz, auch Schnabel und
Füsse; Wangen, Kinn und Kehle sowie Unterseite weiss.

Die Samtenten ziehen nach Palmgren (S . 183) von der Helsingforser
Gegend im Okt. und anf. Nov. ab.


